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Glashof und Rieb 
Auf den Spuren eines „abgegangenen“ Weilers bei Hemau 
von Maria Ostermeier und Georg Paulus 
 
Glashof ist der Name eines Weilers, der im ausgehenden 16. und frühen 17. Jahrhundert im 
Nordwesten der Stadt Hemau nachweisbar ist und seit dem Dreißigjährigen Krieg als abgän-
gig gilt. Nach neueren Erkenntnissen ist die Siedlung Glashof aber nicht verschwunden son-
dern in dem Weiler Rieb aufgegangen, was im Folgenden dargelegt werden soll. 
 
Glashof in Karten und Dokumenten des 16. und 17. Jahrhunderts 
In der Karthographie tritt die Siedlung Glashof erstmals 1597 in den Karten Christoph Vogels 
und Matthäus Stangs in Erscheinung, und zwar unmittelbar nordwestlich des ebenfalls dort 
eingezeichneten Weilers Rieb. Dieser Lage entspricht auch der Eintrag in den 1772 ent- 
standenen Nachzeichnungen jener Karten durch den Prüfeninger Benediktinerpater Gregor 
Pez. 
 
Abb. 1: Glashof in der Karte des Pflegamts Hemau von Christoph Vogel und Matthäus 
Stang, 1597 (Nachzeichnung von P. Gregor Pez, 1772)1 
 
In der älteren, weniger detaillierten, sogenannten Knod-Karte von 1561 erscheint Glashof 
nicht.2 Im fast gleichzeitig entstandenen Erbrechtsbuch des Amts Hemau aus dem Jahre 
15563 hingegen wird der Weiler mit zwei Anwesen aufgeführt, ebenso noch in einem Mann-
schaftenverzeichnis des Jahres 1623.4 In einem Steuerregister von 1654 kommt er nicht 
                                                          
1
  Archiv des Historischen Vereins für Oberpfalz und Regensburg, M.O. 844. 
2
  Bayerisches Hauptstaatsarchiv (künftig: BayHStA), Plansammlung 3682. 
3
  Das Erbrechtsbuch des Amts Hemau 1556, Archiv des Historischen Vereins für Oberpfalz und 
Regensburg, R. O. III, 20, fol. 147148. 
4
  Mannschaftenverzeichnis des Amts Hemau von 1623: Staatsarchiv Amberg (künftig: StAAm), 
Fürstentum Pfalz-Neuburg, Landrichteramt Burglengenfeld 748, fol. 27. 
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mehr vor,5 was zunächst als Indiz dafür genommen werden kann, dass er nach den Kriegs-
ereignissen von 1632 bis 1648 noch nicht wieder aufgebaut beziehungsweise noch nicht 
wieder bemeiert war. Dies war damals keine Besonderheit und betraf zahlreiche Weiler und 
Einzelhöfe im Pflegamt Hemau. Wogegen letztere (mit Ausnahme der Einöde Meierhof) in 
späteren Verzeichnissen alle wieder auftauchen, bleibt der Weiler Glashof verschwunden 
und galt deshalb als abgegangen. 
 
Der Familienname Voraus als Indikator 
1556 waren die zwei Höfe in Glashof im Besitz der Witwe Anna Peter und des Georg Voraus 
(„Farauß“).6 1623 besaß ein Hans Voraus beide Höfe.7 Irritationen verursachte zunächst ein 
Musterungsregister von 16108, in welchem der Glashof zwar nicht vorkommt, dafür aber ein 
„Hans Voraus zur Rieb“. Der benachbarte Weiler Rieb bestand, wie Glashof, aus zwei An-
wesen. Diese waren aber beide nachweislich im Besitz eines Leonhard Paulus.9 
 
Weitere Belege für die Familie Voraus in Rieb finden sich in mehreren Briefprotokollen des 
Pfleggerichts Hemau: 1628 wird eine Schuldverschreibung aus der Vormundschaft der Kin-
der eines Hans Voraus von Rieb protokolliert,10 und auch 1637 erscheint ein „Andre Voraus 
zur Rieb“ als Zeuge.11 1645 wird die Heirat der Witwe des Andreas Voraus von Rieb ver-
brieft.12 
 
Diese Beobachtungen, welche die Familien des Hans Voraus und seines mutmaßlichen 
Sohnes Andreas in Rieb verorten, während die dortigen beiden Höfe im Besitz der Familie 
Paulus waren, lassen vermuten, dass Glashof in der Zeit ab 1610 wiederholt zu Rieb ge-
rechnet wurde. 
 
Vier Anwesen in Rieb 
Ein weiteres Indiz für die zeitweise Zuordnung des Weilers Glashof zu Rieb sind die wider-
sprüchlichen Einträge Christoph Vogels in Karte und Beschreibung des Pflegamts Hemau 
von 1597: Während Vogel Glashof zwar in seiner entsprechenden Karte (vgl. Abb.1) und 
                                                          
5
   Steuerrechnung über die Stadt und das Amt Hemau von 1654; BayHStA, GL Ober u. Junge Pfalz, 
Hemau 27. 
6
   Vgl. Anm. 3; Georg Voraus besaß gleichzeitig ein Gütl in Langenkreith. 
7
   Vgl. Anm. 4. 
8
   StAAm, Fürstentum Pfalz-Neuburg, Landrichteramt Burglengenfeld 733. 
9
   Vgl. Anm. 4. 
10
  StAAm, Briefprotokolle Hemau 49, fol. 27v  u. 28. 
11
  StAAm, Briefprotokolle Hemau 50, fol. 33. 
12
  StAAm, Briefprotokolle Hemau 52, fol. 5v. 
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dem dazugehörigen Register als eigenständige Siedlung einzeichnet,13 kommt der Ort in 
seiner dazugehörigen Amtsbeschreibung nicht vor. Dafür weist Vogel aber im Weiler Rieb 
vier Anwesen aus,14 während andere Quellen dort nur zwei verzeichnen.15 
 
Für die Annahme einer Zusammenlegung der Weiler Glashof und Rieb spricht auch, dass 
letzterer um 1800 aus vier Anwesen und einem Hirtenhaus bestand.
16
 Dies steht im Wider-
spruch zu den Anwesenzahl in den oben genannten Verzeichnissen der Jahre 1556 und 
1623. Eine derartige Verdoppelung der Anwesenzahl während des 17. und 18. Jahrhunderts 
stellt eine äußerst ungewöhnliche Entwicklung dar, wie sie in diesem Zeitraum in keinem 
anderen Weiler oder Dorf des Amts Hemau stattgefunden hat. Außerhalb von Städten, Märk-
ten oder Hofmarksdörfern war die Anwesenzahl im Vergleichszeitraum nahezu konstant ge-
blieben. Für eine Zusammenlegung von Glashof und Rieb spricht auch, dass Rieb nun über 
ein Hirtenhaus verfügte. Ein solches hatte es zuvor nur in Glashof, nicht aber in Rieb, gege-
ben.
17
 
 
Greift man weiter zurück in die Zeit vor dem Erscheinen des Weilers Glashof im Erbrechts-
buch von 1556, so stößt man auf einen Eintrag in einem Zins- und Vogthaferverzeichnis von 
1400/10, wo in Rieb ebenfalls schon vier Höfe genannt werden. Einer davon wird als 
„Glappfhof“ (an anderer Stelle „Glappshof“) bezeichnet.18 Die Vermutung, dass damit der 
spätere Siedlungsname „Glashof“ gemeint sein könnte, wird bestärkt durch Einträge im Sal-
buch über das Amt Hemau aus dem Jahre 1454. Dort wird Rieb mehrfach mit drei bezie-
hungsweise vier Anwesen erwähnt, wobei zwei der Besitzer den Familiennamen Glashofer 
tragen.19 An einer weiteren Stelle in der selben Akte erscheint Rieb aber nur mit zwei Höfen, 
unmittelbar gefolgt von Glashof mit ebenfalls zwei Höfen.20 Dieses Archivale veranschaulicht 
somit auf deutliche Weise, wie Glashof abwechselnd als eigenständiger Weiler beziehungs-
weise als Teil der Siedlung Rieb behandelt wurde. Diese Praxis ist im Verlauf der nachfol-
genden Jahrhunderte immer wieder zu beobachten. 
 
 
                                                          
13
  Vgl. Günter FRANK  Georg PAULUS, Die pfalz-neuburgische Landesaufnahme unter Pfalzgraf 
Philipp Ludwig, (Regensburger Beiträge zur Heimatforschung, RBH 6), Kollersried 2016. 
http://www.heimatforschung-regensburg.de/97, S. 171. 
14
  Ebda., S. 202. 
15
  Vgl. Anm. 3, fol. 146, und Anm. 4, fol. 27. 
16
  Vgl. Manfred JEHLE, Parsberg (Historischer Atlas von Bayern, Teil Altbayern, Reihe I, Heft 51), 
München 1981, S. 471. 
17
  Vgl. Anm. 4. 
18
  Vgl. StAAm, Fürstentum Obere Pfalz, Regierung, Amtsbücher und Akten 1744, fol. 31v u. 32v. 
19
  BayHStA, GL Obere u. Junge Pfalz, Hemau 1a, fol. 15v und 31v (Für die Überlassung von Ab-
schriften aus diesem Archivale danken wir Frau Doris Sattler, Undorf). 
20
  Ebda., fol. 37r. 
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Hofnamen als Beleg 
Einen weiteren deutlichen Beleg dafür, dass Glashof in Rieb aufgegangen ist, liefern die um 
1835 aufgezeichneten Hofnamen des Weilers Rieb. Hier erscheinen die Anwesen mit den 
Hausnummern 3 und 4 als „Der erste Gloßhof“ und „Der zweite Gloßenhof“.21 Hierbei dürfte 
es sich um die zwei Anwesen handeln, die vor dem Dreißigjährigen Krieg wiederholt als 
eigenständiger Weiler Glashof geführt wurden. Dafür spricht auch der unbesiedelte Abstand 
von etwa 200 m zwischen den Hausnummern 1 und 2 einerseits und den Nummern 3 und 4 
andererseits. 
 
 
Abb. 2: Rieb in der Uraufnahme von 1808186422 
 
Bleibt noch die Frage, warum der Weiler Glashof in der oben genannten Karte von 1597 im 
Nordwesten von Rieb eingezeichnet ist und nicht im Nordosten, wo sich die „Gloßhöfe“ jetzt 
befinden. Dass die beiden Anwesen vor 1800 umgesiedelt, beziehungsweise nach ihrer Zer-
störung im Dreißigjährigen Krieg an neuer Stelle wieder aufgebaut wurden, erscheint als 
unwahrscheinlich, vor allem auch vor dem Hintergrund, dass Vogel Rieb bereits 1597 vier 
Anwesen zuordnete. Es kann daher nicht ausgeschlossen werden, dass dem Kartographen 
Christoph Vogel hier ein Fehler unterlaufen ist. Da für die Zeit zwischen 1597 und 1808 keine 
vergleichbaren Karten für das Untersuchungsgebiet vorliegen, muss diese Frage zunächst 
ungeklärt bleiben. Dass die zwei Höfe des Weilers Glashof aber nicht verschwunden son-
                                                          
21
  Vermessungsamt Hemau, Liquidationsprotokolle d. kgl. Landgerichts Hemau, 1835 (Diese beiden 
Hofnamen sind heute nicht mehr in Gebrauch). 
22
  Bayerische Vermessungsverwaltung, https://geoportal.bayern.de/bayernatlas. 
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dern vielmehr in Rieb aufgegangen sind, kann jedoch unabhängig davon und aufgrund 
obiger Beobachtungen als eine belegte Tatsache gelten. 
 
Rieb, ein ehemaliger Flurname? 
Der heute noch übliche mundartliche Gebrauch des Ortsnamens Rieb in der Form „àf da 
Rêi“ lässt vermuten, dass dieser auf einen Flurnamen oder eine Geländebeschaffenheit zu-
rückgeht. Glashof, als auf demselben Gelände gelegener Weiler, könnte somit ebenso als „àf 
da Rêi“ betrachtet und dadurch unter dem Siedlungsnamen Rieb subsumiert worden sein.23 
 
Ein ähnlicher Fall findet sich in dem nahe gelegenen Ort Haid, der mit dem benachbarten 
Weiler Altenlohe fast eine Einheit bildet. Beide Orte werden oftmals als „àf da Hoi“ zusam-
mengefasst, wobei der Geländename („d’ Hoi“ = die Heide) hier noch erkennbar ist. 
 
Schlussfolgerung 
Anhand obiger sich über einen Zeitraum von 1410 bis 1835 erstreckenden archivalischen 
Quellen konnte belegt werden, dass der in den Dokumenten von 1454 bis 1623 erscheinen-
de Weiler Glashof ansonsten als Teil der benachbarten Siedlung Rieb behandelt wurde und 
aus diesem Grunde nicht als abgegangen gelten kann. Vielmehr ist er als im Weiler Rieb 
aufgegangen zu betrachten. 
 
 
Kollersried und Hohenwart, im Februar 2018 
                                                          
23
  Zur Deutung des Siedlungsnamens Rieb vgl. Katrin SIMBECK, Siedlungsnamen auf dem Tangrintel. 
Sprachwissenschaftliche Analyse der Siedlungsnamen der heutigen Großgemeinde Hemau. Ma-
gisterarbeit, Regensburg 2007, S. 151. 
